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®elegenf)eit, biefe ben übrigen ©erooljnern bei: Sörfer
mit zentraler Beleuchtung gleicfjzufietlen. 3(ud) jebem
einjelftehenben |)anbroerter bient bie Sampe für SBerf»

ftatt unb fpauS, ©auplätse ufro.

}Uebr £uft!
©on allen Singen, in benen bie immer mel)r roadj=

fenbett Slnfprüdfe auf gefnnbf)eitSgemäfje .Qnftänbe bon
ber Sedjnif nod) wichtige ©erbeffermtgcn enuarten, ficht
bie ffrage ber Süftung ber Snnenräume, im befonberen
großer, für bie gleichzeitige Slmuefenheit Ijunbcrter Pan
ÎDÎenfdtjen beftimmter ©tile, an allererfter ©teile. Sie
jo oft gerügte ©taitbplage ift fd)limm unb für bie
Verbreitung bon Äranfljeiten ohne Zweifel hödtjft gefä()r=
(id), ebenfo bie ©erpeftung ber Suft mit ©audj. 2ßaS
wollen aber biefe ©tauget bebeuteu im ©ergleich ba^u,
baf mau fid) h^ute nod) fa ft in jebem botlen Sheater
ober ^onjertfaal in einer 31tmofpl)äre aufzuhalten ge»
nötigt ift, bie uaä) ihrer ßufammenfehung unb Sent--

peratur auf jebett SOÏenfc^en mehr ober weniger wie
eine fjötlenpein Wirten muff.

Sie Sedjnif fdjreitet auch auf btefem ©ebiet unauf»
Ijaltfam fort ; aber entmeber werben bereits borljanbette
unb genügenbe ©tittet ber Stiftung nidjt in genügenbem
Umfang au§genu|t, ober eS finb eben noch weitere
Srfinbungen unb Äonftrultionen bon größerer SSirf»
famfeit notwenbig. ©inige Steuerungen au§ ber Süf»
tungStcdjuif, bie mit ber ©ermenbung bc§ eleftrifdEjeit
Stromes redjnen, befpridjt ©rabel iw „©leftrotechnifdjen
Injeiger".

SüftuugSapparate mit eleftrifdjem ©etrieb
finb borjugSrocife entmeber fogenannte fjädjerbenti»
(atoren ober ^erftäuber, bie eine Sefenchtung ber
Suft herbeiführen. Sie gädjerbentilatoren, bereu fpaupt»
befianbteil ähnlich auSfieljt wie bie Schrauben eines
SuftfdjiffeS, haben in ber legten $eit ©erbefferungen
bafjiri erfahren, bah fie fich auch i" ©rioatwofjmmgcn
jeljen laffeu tonnen, ohne burch fform unb SluSftattung
unangenehm aufzufallen, ffür bie .Qerftäuber, bie eine
feine ©erteitung bon SBaffer mit einer etwa gemünfehten
Veimifdjung aromatijcher Stoffe bewirten, fteljen jetzt
mehrere ©erfahren zur ©erfügung, bie ben $wed in
mirtfamer SBeife erreichen.

Sie SetephonzeHe liefert einen recht einbrüdlidjen
Semeis bafiir, waS ber ©tenfdj aushalten fann, narnent»
üch wenn feine Slufmerffamteit in einer beftimmteu
Dichtung in Stnfprudj genommen ift. 2Bo eine fotehe
Me innerhalb eines fonft gut gelüfteten unb nicht
dhufehr burch oiue llebcrfüllung mit ©tenfdjen leibenben
Saumes angebracht ift, mag eS noch mit ein paar
®djroeifjtropfen abgehen. SSenn fie aber in einem über»
füllten unb überboten Sota! fteljt, fo wirb ber Stuf=
enthalt baiin gerabezu fürchterlich. Sie Süftung ber
Setephon^elletr ift alfo eine fÇorberung, bie burdjauê
Mtf)t als unwefentlidj betrachtet werben barf, unb baS
Men beS ©rofjftäbterS ift überhaupt nicht fo benetbenS=
®ert, bah mau ihn burch ein ©ntgegenfommen auch

foldjen Singen, bie vielleicht mehr eine Steinigfeit
«beuten, zu Permöhnen fürchten muh-

(„©thru. 3?t. ©£•'')

9?tarftfreric()te*
©om ^olzmarlt. 2luS Strasburg i. ©. wirb unS

unternt 16. b. ©Î. gefchrieben : „2Bie auf oielen ©ebieten
anferes 3Birtfd)aftSlebenS fich ülnfätje Z" einer ©efferung

fo ift auch auf bem ^oljmartte, ber im Stacij»

fomnter unb im fperbft unter recht ungünftigen ©erhält»
niffen ftanb, bie gleiche ©rfcheinung zu beobachten.

infolge ber ftetS ruhigen ©Unterzeit gingen zwar
bie ©eftell'ungen zurüd, auch ber ftarfe ©infehtag im
Itonnengebiete, ber fich auf mehrere SJÎitlionen fjfeftmeter
©abelfjolz belief, beunruhigte ben SDÎarft einige $eit,
jebod) hat fich ©td h^auSgeftellt, bag biefeS Quantum
recht wohl oom Often, vielfach oon ber ©rooinj felbft
aufgenommen werben tann, ba ber Import auf ber
Sßeidjfel, ber jetzt in winterliche ©ufje getreten ift, weit
geringer at§ früher, Gbenfo würben an Siefern 600,000
©tüd weniger eingeführt als im ©orjahre, ©fdjen 312,000
©tüd weniger, unb Siefernf^wellen nur 508,000 ©tüd
gegen 1,276,000 beS ©orjahreS. Sa bie ©egierung an
guten greifen fefthält unb biefe auch erzielt, fo werben
bie ©onnenljölzer bei ben hohen SranSportfoften, bie
oon ©eiten ber ©ahn nicht ermäßigt werben, feine @e=

fal)r für weitere ©ezirfe bringen, wie man folcljeS auch
fd)on beobachten tann, betm eS fehlt an ben erwarteten
Singeboten ber Säufer oon bort faft gänjlid). ©adjbem
nun aud) ^ ©intauf oon Schnittware in Schweben
unb 3'innlanb tau m im feitherigen Umfange möglich war,
ba fid) bie greife infolge ber SlrbeitSeinftellungen ufro.
ftetS hoch hielten, fo muffte man fich "od) anberen ©e»
ZugSgebicten umfehen; man ift nun befirebt, bie arg ge=

lichteten Sager nor allem mit heimifdjem ^olje zu füllen.
Sie Nachfrage oom 9tieberrf)ein auS mehrt fid) jet)t,
man zeigt fid) auch nicht mehr fo ablehnenb wie früher,
wenn etwas höhere greife geforbert werben, ©in ge»

wiffeS ©ntgegenfontmen finben fie auch ctitf unferem
SOtarfte, ba e§ möglich war, billiger als im oorigen
3al)re eittzufaufen, unb man jet)t, nad)bem bie alten
©orräte aufgebraucht finb, auch günftigere Offerten ftellen
tann. Sie ©rettware, unb felbft fold)e in fchmalen
älbmeffungen, zieht wieber fichtlich an; man hofft, ba§
im Nachwinter, wenn fid) ber ffrühjahrSbebarf bemertbar
macht, wieber ein flottes ©efcf)äft entwicfeln wirb. SiefeS
©ertrauen zeigte fich bei allen Serminen in ben legten
3öod)en, wo lebhafte Äaufluft bie ©reife fteigerte. 21uf
beiben ©eiten be§ Scheines würben in ben größeren
Dtabelholzterminen weit beffere greife geboten als im
Dîachfommer ; e§ würben hierbei bie Oieoiertaren meift
ganz erheblich überholt, ©elbft bei ben ©oroerfäufen mit
Ueberweifung im ffrühling reichte man gute Offerten ein.

Ser Sturm in ben erften Sagen b. ilt. hat allerbings
hier in ber Sr'heiuebene wie aud) in ben ©ebirgen be»

beutenbe ^olzmaffen geworfen, bie» bürfte aber fpurloS
am 911arfte oorübergehen, benn je^t beim ©eginn beS

neuen ©3irtfd)aftsjahreS tonnen leicht überall entfpred)enbe
©infparungen gemacht werben, fobaff baburch jeber
Ueberhieb oertnieben wirb."

lieber baS ©efd)äft tit iibcrfecifchen HlughölSOf«
erhält bie „fyrff. jfeitung" auS ©reinen folgenbett Bericht:
Sa§ ©efdjäft in runben unb bearbeiteten ©löden über»

feeifcher 9tut)hölzer ift in ben legten ©lochen in ben

meiften ©orten burd)au§ befriebigenb nerlaufen bei
größeren Umfätzen, fo baff burchweg nur tieine ©orräte
nnoerfauft in ben ©Unter übergehen, ffür f)3appel»©löcfe
amerifanifcher .£fertunft oon guter ©e fchäffenheit unb in
ftärteren 3lbmeffungen machte ftcft oermetjrte forage gel»

tenb, welche zahlreiche Umfätze oeranla^te, unb zwar ju
fteigenben fßreifen. Sa aud) in ©mérita viel ©ebarf
hierfür zur 3«t norhanben ift, fo wirb man in ben

nächften ©lonaten nur mit einer tleinen ©infuhr redjnen
tonnen, ©ertauft würbe zu SRarf 0,50 per 7i°o m®.

9Jlit ben älteren ©orräten ameritanifcher ©id)en=©löde
ift in letzter $eit ziemlich ausgeräumt worben. @S war
für gute reelle SBare llîeinitng zu feften ©reifen oon
9Jlt. 0,60 bis SUtarf 1 oorhanben. SaS ©efd£)äft in
@fd)en=©löden nahm eine lebhaftere 3luSbehnung nicht
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Gelegenheit, diese den übrigen Bewohnern der Dörfer
mit zentraler Beleuchtung gleichzustellen. Auch jedem
einzelstehenden Handwerker dient die Lampe für Werk-
statt und Haus, Bauplätze usw.

Mehr Luft!
Von allen Dingen, in denen die immer mehr wach-

senden Ansprüche ans gesnndheitsgemäße Zustände von
der Technik noch wichtige Verbesserungen erwarten, steht
die Frage der Lüftung der Jnnenränme, im besonderen
großer, für die gleichzeitige Anwesenheit Hunderter von
Menschen bestimmter Säle, an allererster Stelle. Die
so oft gerügte Stanbplage ist schlimm und für die
Verbreitung von Krankheiten ohne Zweifel höchst gefähr-
lich, ebenso die Verpestung der Luft mit Rauch. Was
wollen aber diese Mängel bedeuten im Vergleich dazu,
daß man sich heute noch fast in jedem vollen Theater
oder Konzertsaal in einer Atmosphäre aufzuhalten ge-
nötigt ist, die nach ihrer Zusammensetzung und Tem-
peratur auf jeden Menschen mehr oder weniger wie
eine Hvllenpein wirken muß.

Die Technik schreitet auch auf diesem Gebiet unauf-
haltsam fort; aber entweder werden bereits vorhandene
und genügende Mittel der Lüftung nicht in genügendem
Umfang ausgenutzt, oder es sind eben noch weitere
Erfindungen und Konstruktionen von größerer Wirk-
samkeit notwendig. Einige Neuerungen aus der Lüf-
tungstechnik, die mit der Verwendung des elektrischen
Stromes rechnen, bespricht Pradel im „Elektrotechnischen
Anzeiger".

Lüftungsapparate mit elektrischem Betrieb
sind vorzugsweise entweder sogenannte Fächerventi-
latoren oder Zerstäuber, die eine Befeuchtung der
Lust herbeiführen. Die Fächerventilatoren, deren Haupt-
bestandteil ähnlich aussieht wie die Schrauben eines
Luftschiffes, haben in der letzten Zeit Verbesserungen
dahin erfahren, daß sie sich auch iu Privatwohuungcn
sehen lassen können, ohne durch Form und Ausstattung
unangenehm aufzufallen. Für die Zerstäuber, die eine
seine Verteilung von Wasser mit einer etwa gewünschten
Beimischung aromatischer Stoffe bewirken, stehen jetzt
mehrere Verfahren zur Verfügung, die den Zweck in
wirksamer Weise erreichen.

Die Telephvnzelle liefert einen recht eindrücklicheu
Beweis dafür, was der Mensch aushalten kann, nament-
lich wenn seine Aufmerksamkeit in einer bestimmten
Richtung in Anspruch genommen ist. Wo eine solche
Zelle innerhalb eines sonst gut gelüfteten und nicht
allzusehr durch eine Ueberfüllung mir Menschen leidenden
Raumes angebracht ist, mag es noch mit ein paar
Schmeißtropfen abgehen. Wenn sie aber in einem über-
süllten und überhitzten Lokal steht, so wird der Auf-
wthalt darin geradezu fürchterlich. Die Lüftung der
Tslephonzellen ist also eine Forderung, die durchaus
nicht als unwesentlich betrachtet werden darf, und das
Leben des Großstädters ist überhaupt nicht so beneidens-
M, daß man ihn durch ein Entgegenkommen auch
fn solchen Dingen, die vielleicht mehr eine Kleinigkeit
bedeuten, zu verwöhnen fürchten inuß.

(„Schw. Fr. Pr.")

Marktberichte.
Vom Holzmarkt. Aus Straßburg i. E. wird uns

unterm 16. d. M. geschrieben: „Wie aus vielen Gebieten
unseres Wirtschaftslebens sich Ansätze zu einer Besserung

so ist auch auf dem Holzmarkte, der im Nach-

sommer und im Herbst unter recht ungünstigen Verhält-
nisten stand, die gleiche Erscheinung zu beobachten.

Infolge der stets ruhigen Winterzeit gingen zwar
die Bestellungen zurück, auch der starke Einschlag im
Nonnengebiete, der sich auf mehrere Millionen Festmeter
Nadelholz beließ beunruhigte den Markt einige Zeit,
jedoch hat sich jetzt herausgestellt, daß dieses Quantum
recht wohl vom Osten, vielfach von der Provinz selbst
aufgenommen werden kann, da der Import aus der
Weichsel, der jetzt in winterliche Ruhe getreten ist, weit
geringer als früher. Ebenso wurden an Kiefern 600,000
Stück weniger eingeführt als im Vorjahre, Eschen 312,000
Stück weniger, und Kiefernschwellen nur 508,000 Stück
gegen l,270,000 des Vorjahres. Da die Negierung an
guten Preisen festhält und diese auch erzielt, so werden
die Nonnenhölzer bei den hohen Transportkosten, die
von Seiten der Bahn nicht ermäßigt werden, keine Ge-
fahr für weitere Bezirke bringen, wie man solches auch
schon beobachten kann, denn es fehlt an den erwarteten
Angeboten der Käufer von dort fast gänzlich. Nachdem
nun auch der Einkauf von Schnittware in Schweden
und Finnland kaum im seitherigen Umfange möglich war,
da sich die Preise infolge der Arbeitseinstellungen usw.
stets hoch hielten, so mußte man sich nach anderen Be-
zugsgebieten umsehen; man ist nun bestrebt, die arg ge-
lichteten Lager vor allem mit heimischem Holze zu füllen.
Die Nachfrage vom Niederrhein aus mehrt sich jetzt,
man zeigt sich auch nicht mehr so ablehnend wie früher,
wenn etwas höhere Preise gefordert werden. Ein ge-
wisses Entgegenkommen finden sie auch auf unserem
Markte, da es möglich war, billiger als im vorigen
Jahre einzukaufen, und man jetzt, nachdem die alten
Vorräte aufgebraucht sind, auch günstigere Offerten stellen
kann. Die Brettware, und selbst solche in schmalen
Abmessungen, zieht wieder sichtlich an; man hofft, daß
im Nachwinter, wenn sich der Frühjahrsbedarf bemerkbar
macht, wieder ein flottes Geschäft entwickeln wird. Dieses
Vertrauen zeigte sich bei allen Terminen in den letzten
Wochen, wo lebhafte Kauflust die Preise steigerte. Auf
beiden Seiten des Rheines wurden in den größeren
Nadelholzterminen weit bessere Preise geboten als im
Nachsommer; es wurden hierbei die Reviertaxen meist
ganz erheblich überholt. Selbst bei den Vorverkäufen mit
Neberweisung im Frühling reichte man gute Offerten ein.

Der Sturm in den ersten Tagen d. M. hat allerdings
hier in der Rheinebene wie auch in den Gebirgen be-

deutende Holzmassen geworfen, dies dürfte aber spurlos
am Markte vorübergehen, denn jetzt beim Beginn des

neuen Wirtschaftsjahres können leicht überall entsprechende
Einsparungen gemacht werden, sodaß dadurch jeder
Neberhieb vermieden wird."

Ueber das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern
erhält die „Frkf. Zeitung" aus Bremen folgenden Bericht:
Das Geschäft in runden und bearbeiteten Blöcken über-
seeischer Nutzhölzer ist in den letzten Wochen in den
meisten Sorten durchaus befriedigend verlaufen bei

größeren Umsätzen, so daß durchweg nur kleine Vorräte
unverkauft in den Winter übergehen. Für Pappel-Blöcke
amerikanischer Herkunft von guter Beschaffenheit und in
stärkeren Abmessungen machte sich vermehrte Frage gel-
tend, welche zahlreiche Umsätze veranlaßte, und zwar zu
steigenden Preifen. Da auch in Amerika viel Bedarf
hierfür zur Zeit vorhanden ist, so wird man in den

nächsten Monaten nur mit einer kleinen Einfuhr rechnen
können. Verkauft wurde zu Mark 0,50 per V^o m^.
Mit den älteren Vorräten amerikanischer Eichen-Blöcke
ist in letzter Zeit ziemlich ausgeräumt worden. Es war
für gute reelle Ware Meinung zu festen Preisen von
Mk. 0,60 bis Mark 1 vorhanden. Das Geschäft in
Eschen-Blöcken nahm eine lebhaftere Ausdehnung nicht
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